
ihrer	 Fingerabdrücke	 überführt	 und	 verurteilt
hatte.

»Klar	 ist:	 Wenn	 nicht	 Sie	 die	 Tat	 begangen
haben,	muss	es	ein	anderer	gewesen	sein.	Denn
es	 steht	 unverrückbar	 fest,	 dass	 Hinton
erschossen	 wurde.	 Bedauerlicherweise	 gibt	 es
aber	keinerlei	Zweifel	daran,	dass	Sie	den	Mann
gut	kannten	und	mit	ihm	in	Streit	geraten	sind,
weil	er	Ihnen	Geld	schuldete	…«

»Das	 waren	 doch	 nur	 ein	 paar	 Pfund«,	 sagte
Blackwell	aufgebracht.	»Für	einen	so	läppischen
Betrag	bringe	ich	doch	niemanden	um!«

»Parks	 Aussage	 nach	 ging	 es	 um	 vierhundert
Pfund«,	 erinnerte	 ihn	 Daniel.	 »Das	 ist	 ein
Haufen	Geld.«

»Das	können	Sie	laut	sagen«,	gab	ihm	Blackwell
recht.	 »Und	 so	 viel	 soll	 ich	 einem	 windigen
Burschen	wie	Hinton	geliehen	haben?	Da	hätte
ich	schön	blöd	sein	müssen!«

Mit	 einem	 trübseligen	 Lächeln	 erwiderte
Daniel:	 »Von	 Ihnen	 ist	 bekannt,	 dass	 Sie



mitunter	großzügig	sind.	Außerdem	…«
»So	 großzügig	 nun	 auch	 wieder	 nicht«,	 hielt

Blackwell	 dagegen	 und	 strich	 sich	 die
pechschwarzen	Haare	aus	der	Stirn.

»…	weiß	man,	dass	Sie	gelegentlich	zu	tief	 ins
Glas	 schauen	und	dann	nicht	mehr	wissen,	was
Sie	getan	haben«,	schloss	Daniel.

»In	 Geldangelegenheiten	 bin	 ich	 nicht
vergesslich«,	begehrte	Blackwell	 auf.	 »Schon	gar
nicht,	wenn	es	um	so	hohe	Beträge	geht!«

»Nicht	mal	 dann,	wenn	 Sie	…«,	 sagte	Daniel
und	zögerte	kurz,	»…	sturzbetrunken	sind?«

»Das	könnte	ich	nicht	mal	vergessen,	wenn	ich
es	wollte.«	Blackwell	schüttelte	den	Kopf.	»So	viel
hatte	 ich	 damals	 übrigens	 gar	 nicht	 intus,	 und
ich	hatte	auch	nicht	so	viel	Geld.«

»Können	Sie	das	beweisen?«	Daniel	wusste,	dass
der	Mann	dazu	nie	und	nimmer	imstande	wäre.

»Ich	hab	es	nicht	getan«,	wiederholte	Blackwell
mit	einer	Stimme,	in	der	Verzweiflung	über	diese
absurde	 Anschuldigung	 lag.	 »Warum	 hätte	 ich



einem	Nichtsnutz	wie	Hinton	überhaupt	so	viel
Geld	 leihen	 sollen?	Das	 ergibt	 doch	 gar	 keinen
Sinn.«

»Man	 wird	 sagen,	 dass	 Sie	 zur	 Tatzeit
betrunken	waren«,	gab	Daniel	kühl	zurück.	»Sie
müssen	einsehen,	dass	es	unsinnig	wäre,	etwas	zu
behaupten,	 wofür	 wir	 keinen	 Beweis	 liefern
können.«	 Er	 beugte	 sich	 leicht	 über	 den	 Tisch
vor,	der	zwischen	ihnen	stand.	»Es	gibt	nur	eine
einzige	Möglichkeit,	die	Geschworenen	zu	einem
Sinneswandel	 zu	 bewegen:	 Wir	 müssen
erreichen,	 dass	 sie	 einen	 ernsthaften	 Verdacht
gegen	 einen	 anderen	 hegen.	 Sofern	 Hinton
nicht	 so	 harmlos	 war,	 wie	 ihn	 die	 Anklage
hinstellt,	 hatte	 er	 vermutlich	 andere	 Feinde.
Überlegen	 Sie	 gründlich.	Wer	 könnte	 das	 sein,
und	was	für	Motive	könnten	sie	haben?	Nennen
Sie	 mir	 Namen	 –	 Leute,	 die	 er	 betrogen,
belogen,	 verleumdet	 oder	 in	 Schwierigkeiten
gebracht	hat.	Leute,	gegen	die	er	vor	Gericht	als
Zeuge	aufgetreten	sein	könnte.«



Blackwell	 dachte	 angestrengt	 nach.	 Er	 war
nicht	 besonders	 groß,	 aber	 breitschultrig	 und
kräftig	gebaut.	In	den	letzten	Minuten	schien	er
auf	 seinem	 harten	 Holzstuhl	 geschrumpft	 zu
sein.

Daniel	 überlegte,	 womit	 er	 ihn	 ermutigen
könnte.	 Sein	Motiv	 dafür	war	 keineswegs	 reine
Menschenfreundlichkeit,	sondern	Blackwell	war
für	 ihn	 der	 Einzige,	 durch	 den	 er	 an
Informationen	 gelangen	 konnte,	 die	 es	 ihm
vielleicht	 ermöglichen	würden,	 andere	mit	dem
Mord	in	Verbindung	zu	bringen	oder	zumindest
eine	andere	Taktik	anzuwenden.

Mit	 einem	 Ausdruck	 der	 Hoffnungslosigkeit
hob	Blackwell	den	Blick.

Oscar	 Park	 war	 der	 Hauptzeuge	 gegen	 ihn,
und	es	war	Daniel	bisher	nicht	gelungen,	einen
Schwachpunkt	in	dessen	Aussagen	zu	entdecken.
Nun	kam	es	ihm	so	vor,	als	klammerte	er	sich	an
Strohhalme.	 »Um	 zu	 erreichen,	 dass	 die
Geschworenen	Parks	Aussage	anzweifeln,	müssen



wir	etwas	über	ihn	herausbekommen	–	aber	was?
Ein	 toter	 Hinton	 hätte	 Ihnen	 jedenfalls	 nichts
genutzt,	denn	er	hat	Ihnen	Geld	geschuldet.«

»Als	 er	 noch	 lebte,	 hat	 er	 auch	 keinem
genützt«,	 gab	Blackwell	mit	 einem	 sarkastischen
Lächeln	 zurück.	 »Glauben	 Sie,	 dass	 das	 für	 das
Gericht	eine	Rolle	spielt?«

Daniel	 fühlte	 sich	 angesichts	 der
Aussichtslosigkeit	der	Sache	so	verzweifelt,	dass	er
das	Lächeln	nicht	erwidern	konnte.

»Was	könnte	das	Motiv	dafür	sein,	dass	Park	im
Zeugenstand	 lügt?	 Immerhin	 geht	 er	 damit	 ein
hohes	 Risiko	 ein,	 denn	 er	 steht	 unter	 Eid.
Offenkundig	 hat	 er	 einen	 Grund	 dafür.	 Den
müssen	wir	herausbekommen.«

»Den	Grund	kenne	ich	nicht«,	sagte	Blackwell
matt.	»Ich	hab	dem	Mann	nie	was	getan.«

Daniel	beugte	sich	noch	ein	wenig	weiter	vor.
»Es	 muss	 gar	 keine	 so	 direkte	 Beziehung
zwischen	 Ihnen	 beiden	 dahinterstecken.	 Sie
haben	 doch	 bestimmt	 genug	 Fantasie,	 um	 sich


